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Das deutsche Volk einig in der Ablehnung
des Pariser Versklavungs-Diktats.

S« deutsche Reichstag und die Beschlüsse
der Panier Kmieresz.

Eine deutliche Erklärung des Außenministers.
Berlin, 1. Febr. (Reichstag .) Die Tribünen sind über-

Mt. Auch vor dem ReichSiagSgebäude drängt sich eine große
Menschenmenge.

Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Regie¬
rungserklärung.

Am Ministertisch: sämtliche KabinettSmitgkiedrr und eine Fülle
»on Regierungsveriretern, sowie von Vertretern der Länder. — Die
Diplomatenloge ist ebenfalls stark besetzt. Der österreichische Vertre¬
ter, die Vertreter der Tschechoslovakei und der Schweiz stnd anwe¬
send, desgleichen der erste Botschaftsrat der französischen Botschaft.

Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung kurz nach 4» Uhr und
erteilt das Wort dem Reichsminister des Aeußcrn, Simons.

Letten hat eine politische Handlung solche Verwirrung in den
Köpfen angerichtet, wie die Pariser Verhandlungen. Eben war der
Seydoux'sche Plan erörtert, und nun kommt die neue Note. Redner
schildert den Verlauf der Verhandlungen und bespricht den Inhalt
der Note. Anknüpfend an Spa ist diese Note zustande gekommen.
Bon der Beratung in Boulogne ist uns nie etwas bekannt ge¬
worden. Diese Beratung ist in Spa gar nicht erwähnt worden.
Eer.s kam nicht zustande und die Verhandlungen verzögerten sich im¬
mer mehr, sodaß er (Redner) eine raschere Regelung angeregt habe.
6» seien die Brüsseler Verhandlungen zustande gekommen, die dann
«der auch ohne endgültiges Ergebnis vertagt wurden. In Paris
wurde das Bild anders. Der Seydoux'sche Vorschlag trat ganz
zurück. Die Vorwürfe, daß die deutsche Regierung nicht selbst mit
positiven Vorschlägen hcrvorgetrcten sei, treffe nicht zu. Wir haben
solche gemacht, sie sind aber nicht brachtet worden. Auch in Spa
haben wir Vorschläge gemacht, die allerdings noch nicht eingehend
siin koimten, aber dochu. a. einen Finanzierungsplan enthielten.
Ne sind unter den Tisch gefallen. Pläne alternativer Natur zu
wachen, solange Oberschlcsien noch eine ungeklärte Frage bildet,
halte er für unmöglich. Dazu kommen unsere ungeklärten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse und die Valutasragc. Wir haben auch gegen¬
über dem Seydoux'schen Plane keine Bedingungen gestellt, wir haben
bur erklärt, daß wir keine bindende» Zahlen angeben könnten. Der
kranzösische Botschafter selbst habe ihm dann' erklärt, daß Gelegen¬
heit gegeben werde, in Brüssel dazu Stellung zu nehmen. Der
Wortlaut der Note deckt sich mit dem uns übermittelten Wortlaut.
In der Entwafsnungsnote werden HeercSklauseln, Marineklauscln
»nd Luftschiffsklauscln angegeben. Es handelt sich hier um Entschlie¬
ßungen. Gefragt werden wir nicht; daS hindert aber nicht, daß
wir uns dazu äußern werden. Es sind uns zwar die Fristen zur
Durchführung der Beratungen mit den Ressorts und den einzelnen
Andern gegeben, ich habe aber jedes Wort der Anerkennung für das¬
jenige vermißt, was wir in der Entwaffnungsfrage schon geleistet
hoben, vielmehr klingt jetzt das Mißtraue» gegen uns heraus.

Reichsminister SimonS  gibt sodann einen Uebcrblick über den
Inhalt der RcparationSnote und fährt fort: Wo bleibt die Anrech¬
nung dessen, was wir schon geleistet haben? Auch ist nicht gesagt,
ob wir bet Ausgabe der Bons die beim Waffenstillstand hinterlegten
vchatzscheine zurückerhalien. DaS neue Programm enthält also UK-

.holten und Widersprüche. Variable Summen dürfen uns nicht
^irrlegt werden. Desgleichen sind nach dem Waffenstillstand nur
^ zur Tilgung vorgesehen. Von allem ist keine Rede mehr.
. müßte doch fcstgestellt werden, wie hoch der angerichtete Schaden
'Mtlich ist. Was Frankreich bisher aufgewendet hat, ist ver¬
schleudert worden, ohne daß nur eine Mauer aufgebaut worden
w°re. Die Schätzungen der französischen Sachverständigen find
Herrn Poincare zu niedrig erschienen. Sie stnd erhöht worden.

er deutsche Sachverständige hinzuzuziehen, ist niemanden einge-
len.  Die Summe, die jetzt angegeben wird, scheint also mehr oder

Niger willkürlich zu sein. Clemenceau hat seinerzeit selbst erklärt,
G ein Eingriff in unsere Freiheit nicht beabsichtigt sei. Bon einer

«o 'entrolle war nie zuvor die Rede. Die Regierung ist sich klar
"ruber, daß der Weg, der vorgeschlagen wird, unpraktisch und somit
n enkbar Ist und auf ein« wirtschaftliche Versklavung hinausläust.

«man ändern die uns in Aussicht gestellten Rabattsätze von 8 und
Prozent nichts. Die Entente glaubt vielleicht, wir könnten im

Aal E"'" Anleihe aufnehmen. Das ist einfach unmöglich, zu»
die Bestimmungen der Reparationskommission hier schon eine

Barriere gezogen haben. Es würde also auch mch« einmal das
Land in Frage kommen, das die Alliierten während des Kriegs si
»anziert hat. Die Zollabgabe ist eine Erdrrffellmg der deutschen
Industrie. Muß das Ausland sie tragen, so wird der Absatz er¬
schwert; ist das nicht möglich, so muh sie der Arbeiter tragen. Ge-
sangenenarbeit ist stets eine unliebsame Konkurrenz der freien Arbeit.
Wir würden 42 Jahre lang Gcsangenenarbeit leisten müssen Ter
Redner koinmt dann aus die Strafbestimmungen zu sprechen, die er
noch nicht aniilich erhalten habe und die er aus einer» Interview
entnommen habe. (Auf Zwischenrufe der äußersten Linken bittet der
Minister, seine rein objektiven Aeußcrungen nicht durch Zwischen¬
rufe zu stören.) Zu den Strafbestimmungen gehört auch die even¬
tuelle Errichtung eines eigenen rheinischen Zollgebiets, sowie die
Nichtausnahme in den Völkerbund. DaS letztere interessiert«ns
weniger, solange wir noch nicht den Antrag auf Ausnahme in dm
Völkerbund gestellt habe». Jedenfalls hat der Völkerbund, so wie
er jetzt ist, nicht viel Lockendes für uns. Die Regierung kann ui dem
Arrangement nicht die nötige Grundlage für weitere Verhandlungen
sehen. Es ist aber ihre Pflicht, alle Mittel anzuwenden, uni zu ent¬
sprechenden Gegenvorschlägen zu kommen. (Beifall)

Präsident Lobe  beantragt, die Sitzung jetzt zu vertagen und die
Besprechung erst morgen vorzunehmen, nachdem die Fraktionen hier¬
zu Stellung genommen haben.

Ms -Hoff.ni a n >( (Komm.) will zur Geschäftsordnungsprechen,
gibt aber trotz mehrfacher Unterbrechung durch den Präsidenten eine
Erväluiissab, in de» er die Forderungen.der Entente als eine Frucht
des dculschcn JmperiatiSmus bezeichnet. Der Reichstag habe be¬
reits gestern durch seinen Abbruch der Verhandlungen die völlige
Bankerotterklärung der bisherigen auswärtigen Politik unterstrichen.
Wenn er heute wieder ohne Debatte aoSeinandergehe, erkläre er sich
abermals bankrott. (Der Redner wird fortwährend von Ent¬

rüstung?- und Schluß-Rufen unterbrochen.)
Abg. Müller - Franken (Soz ) : Die großen Parteien haben den

Wunsch ausgesprochen, erst morgen zu der Rede des Ministers Stel¬
lung zu nehmen. Wir stnd daher für den Antrag des Präsidenten.
Auf die Worte deS Vorredners einzugchcn, haben die Parteien keinen
Anlaß, die auf dem Boden der Verfassung stehen.

Abg. Schiffer (Dem .) protestiert gegen den Ton der Ausfüh¬
rungen des Abg. Hoffmaun und betont die Notwendigkeit, ange¬
sichts der Bedeutung der Debatte jedes Wort auf die Wagschale zu
legen.

Abg. Ledebour (Unabh .) : Trotz anfänglicher Bedenken haben
wir davon Abstand genommen, diese Angelegenheit durch eine Gc-
schäftSordmmgsdebatte herabzudrücken.

Gegen die Stimmen der Kommunisten wird der Antrag des
Präsidenteil angenommen. — Morgen nachmittag1 Uhr: Bespre¬
chung der Regierungserklärung. Erledigung der 2. und 3. Lesung
des Etats samt der bisher aufgeschobenenAbstiimnung. Schluß
^6 Uhr.
Abgeschlagenes Abschiedsgesuch

des Reichsministers des Aeutzern.
Berlin , 1. Febr. Der Reichsminister des Aeußern, Simons,

bot in der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts seine Ent¬
lassung an. In den Juni -Tagen ISIS hatte er sich gegen eine
Unterzeichnung des Versailler Vertrags ausgesprochen und
übernahm das Auswärtige Amt mit dem Programm, den
Friedensvertrag bis zur Grenze der Möglichkeit durchzuführen.
Sein Rücktritt wäre rin deutliches Belenntnis gewesen, daß
durch die Pariser Beschlüsse eine loyale Durchführung dieses
Vertrags unmöglich gemacht würde. Auf Vorstellungen der üb¬
rigen Kabinettsmitglieder , daß gerade im gegenwärtigen
Augenblick eine Krise im Auswärtigen Amt die Regierung in
eine noch schwierigere Lage bringen würde, zog Dr. Simons
sein Rücktrittsgesuch zurück. — Der .Itorwärts " schreibt zur
Lage: Die Regierung hat nach innen die allerbeste Situation,
da sie bei den entscheidendenFragen alle Parteien hinter sich
hat. Nach außen würde »ine andere aus diesem Reichstag
hervorgegangene Regierung kaum «ine bessere Stellung haben.
So wenigstens besteht unter solchen Umständen für den Reichs-
Minister Simons kein Grund, aus seinen, Amte zu scheiden.

Die Haltung der Parteien.
Berlin» 2. Febr. Wie die Blätter Mitteilen, werden in der heu¬

tigen ReichStagsfltzung die Koalitionsparteien durch einen Redner
eine gemeinsame Erklärung abgeben, deren Wortlaut zwischen den
Parteien vorher vereinbart werde» soll. Die übrige» Parteien wer-
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den gesonderte Erklärungen abgeben. Alle Parteien werden in diesen
Erklärungen ihre Zustimmung zu der Stellungnahme der Reichsre-
glerung gegenüber den Beschlüssen der Pariser Konferenz Ausdruck
geben und sich hinter die Regierung stellen. Rur die Kommunisten
werden sich an der Einheitsfront des Reichstags nicht beteiligen.

In den Besprechungen der Parteisührer mit den, Minister des
Auswärtigen über die Entwaffnungsfrage herrschte Uebereinstimmung
darüber, daß die neuen Bedingungen anerkannt werden müßten, so¬
weit sie nicht über den Vertrag von Versailles hinausgehen. DaS
tun sie aber in der Frage des Lustfahrwesens. Und hier soll aus
dem Wege der Sachverständigenbcsprechungalles daran gesetzt wer¬
den, die Lcbensinteressen der deutschen Flugindustriezu schützen.
Auch kommt die Anregung eines Schiedsgerichts in Frage. — Wir
die . Vossifche Zeitung" hört, wird der bayerisch, HanoelSminister
Hamm, der an den Besprechungen teilgenommcn hat, heute nach
München fahren, um dem Ministerpräsidentenv. Kahr die Berliner
Austastung von der Einwohnerwehrfrage vorzutragen.

Berlin , 1. Febr. Anläßlich der Behandlung des Etats de»
Reichssinanzministeriums im Hauptausschuß schlug Dr. Pasch¬
nicke vor, von einer allgemeinen Finanzdebatte im Augenblick
mit Rücksicht darauf Abstand zu nehmen, daß zunächst die aus¬
wärtige Lage geklärt sein müsse. Der Ausschuß beschloß dem¬
gemäß.

Berliner Preffestimme «.
Berlin » 2. Febr. Die gestrigen Ausführungen des Reichs¬

ministers Dr. Simons im Reichstag über die neuen Entente-
vorschlöge in der Reparationsfrage finden die Zustimmung der
gesamten Presse. Di « Blätter heben besonders die nüchterne
Sachlichkeit der Rede hervor, die mehr überzeuge als groß«
Worte.

Das „Berlin « Tageblatt " sagt: Herr Dr. Simon » hat
gänzlich unpathetisch gesprochen, aber wir misten diesmal und
die Welt soll sich das klar machen, daß sein Nein bestehen
bleiben wird. Dr. Simons hat Gegenvorschläge angekündigt,
die vermutlich in London vorgclegt werden sollen, falls es zu
den Londoner Besprechungen kommt. Die alliierten Staats¬
männer werden diese Gegenvorschlägevielleicht mit einer hoch¬
mütigen Geste zurückweisen, aber daß sie mit Beschlüssen in
Deutschland kein Glück haben werden, sehen st« hoffentlich schon
ein. — Zu der Aeutzerung Dr. Simons , daß die Auferlegung
von 226 Milliarden , zahlbar in Raten bis zu sechs Milliarden
und zwar 42 Jahre lang , die wirtschaftliche Versklavung des
deutschen Volkes bedeute, erklärt das Blatt : Herr Lloyd George
hat vor einigen Tagen in Paris dem unter dem Triumphbogen
bestatteten „Unbekannten Soldaten " einen Kranz gespendet,
dessen Aufschrift wieder einmal besagte, die Alliierten hätten
für die Errettung der Zivilisation gekämpft. 42 Jahre Ekla-
vendienst für ein ganzes Volk — für die heut« Lebenden, die
Alten, die Jungen , die ganz Kleinen und die noch Angebore¬
nen — eine schöne Zivilisaton!

Der „Vorwärts " schreibt, daß das deutsche Volk und die
ruhigen Köpfe der übrigen Welt eine andere Erklärung des
Reichsministers nicht haben erwarten können. Ueber die voll¬
komme Unmöglichkeit der. Erfüllung jener Pariser Vorschläge
gibt es in ganz Deutschland ohne Unterschied der Partei nur
eine Stimme , wie sehr auch sonst über die beste Methode, der
Ententepolitik zu begegnen, die Meinungen verschieden sein
werden. Niemals ist in der Presse eines Landes, in dem völ¬
lige Freiheit des Wortes herrscht, eine so weitgehende sachliche
Uebereinstimmung zu verzeichnen gewesen.

Auch die „Freiheit" stimmt der sachlichen Kritik des Mini¬
sters über die unerträgliche Schwere der Bedingungen zu. In
der Tatsache, daß Deutschland Gegenvorschläge machen werde,
sieht das Blatt die Nützlichkeit für weitere Verhandlungen mit
der Entente.

Eine beherzigenswerte Rede
des bayrischen Landespräsidenteu.

München, 1. Febr. In seiner heutigen Sitzung befaßte sich
auch der Landtag mit dem Pariser Versklavungsvorschlag. Prä¬
sident Königsbaur erklärte unter lebhafter Zustimmung de»
Hauses, daß, ohne der Reichsregierung und dem Reichstag vor¬
greifen zu wollen, von der Reichsregierung und dem Reichstag
erwartet werden dürfe, daß das offenbar Unmögliche niemals
zugestanden werden würde. Alle trennenden Schranke» im vent-
sche» Volk müßten «iedergerissen wettwn, alle Parteien , alle
Stämme in Nord und Süd müßte« sich einigen in dem Bestre¬
be«, lieb« ehrlich «nterzugehen als unehrlich r» »« derbe«.
Während der Rede des Präsidenten hatte das Haus sich von
seinen Sitzen erhoben. Gemäß dem Beschluß seines AeUesten-
rats wurde darauf die Sitzung geschlossen.



Der deutsche Beamteubund
gegen das unmenfchttche Dernichtungsdiktat.
Berlin, 1. Febr Der Vorstand des Deutschen Beamtenbun¬

des hat in seiner Sr»->ng vom 1. Februar zu der durch die
Pariser Beschlüsse geschaffenen politischen Lage mit folgender
Entschließung Stellung genommen: In vollkommener Einmü¬
tigkeit bringt der Vorstand des Deutschen Beamtenbundes zum
Ausdruck, daß mit dem gesamten deutschen Volk auch die im
Deutschen Beamtenbund organisiert« Beamtenschaft in einheit¬
licher Geschlossenheit hinter dem zu erwartenden Protest der
deutschen Regierung gegen das unmenschliche Vernichtungsdik¬
tat der Alliierten mit seinen katastrophalen Wirkungen steht.
Der Vorstand des Deutschen Beamtenbunds vertritt die Auffas¬
sung, daß mit der Verwirklichung der Pariser Beschlüsse dte
Wiederaufrichtung Europas endgültig verhindert, der sichere
Tod des deutschen Wirtschaftslebens und di« Unmöglichkeit der
Weiterführung irgend einer der Volksgesamtheit dienenden
Berufspolitik herausbeschworen werden würde. Unter dem Joch
dieser Bedingungen würde es auch der deutschen Beamtenschaft
nie mehr gelingen, den zur Aufrechterhaltungeines geordneten
Staatsbetriebs notwendigen Beamtenapparat intakt zu halten.
Der Vorstand des Deutschen Beamtenbunds ist daher fest ent¬
schlossen, sich unter Aufbietung des letzten seiner Mitglieder,
wenn nötig in geschlossener Einheitsfront mit allen übrigen
Arbeitnehmern, für einen entschlossenen Widerstand gegen die
Wirtschaftsbedingungenverblendeter Sieger zur Verfügung zu
halten.
Eine dänische Würdigung dee scheußlichen Rohheit

der Ententebefchliifse.
KopenhaM», 1. Febr. Die Zeitung „Sozialdemokraten"

wendet sich in einem Leitartikel auf» schärfste gegen die neuen
Ententesorderungen an Deutschland und nennt sie namentlich
im Hinblick auf die zu erwartende Verelendung der deutschen
Arbeiterklasse eine scheußliche Rohheit und ein unbarmherziges
grausames Todesurteil. Die Zeitung fährt fort: Wenn dte
Mächte das ganze deutsche Volk nach Afrika deportiert und in
die Sahara gebracht Hütten, so wäre das menschlicher gewesen.
Wir betrachten es als sicher, daß die Arbeiter auf der ganzen
Welt, auch dte der siegreichen Länder, sich erheben und gegen
diese Entscheidung protestieren werden, denn et« Stlavenleben,
wie es der deutschen Arbeiterklasse zugedacht ist, wird selbst¬
verständlich nur dazu beitragen, daß die Arbeiter auch in an¬
deren Ländern in das schwärzeste Elend geraten. Das deutsch«
Volk wird natürlich dies« wahnsinnige Entschädigung nickt be¬
zahlen und die Sieger können den Betrag nicht eintreiben.
Selbst schwärzest« Soldaten werden auf die Dauer zu einem
-12 jährigen Plünderungsgang in dem zum Tod« verurteilten
Lande untauglich sein.

Amerikanische Auffassung
überde « Wahnsinn der Entschädigungsforderungen

London, 31. Jan . „Daily Expreß" meldet aus Newyork:
Der Vorsitzende der Chase Rational Bank erklärte, die Ent->
schädigungsbedingungen der Pariser Kvnferenz seieni allzu!
streng. Er könne sie nicht optimistis.» beurteilen. Eine Gruppe'
von Wirtschaftlern in Newyork ist der Ansicht, daß sie Entschä¬
digungssummeniemals erfüllt werden wird, da die Alliierten
schließlich einsehen werden, daß sie Deutschland ihren eigenen
Markt ausliefern müßten, um Deutschland di« Bezahlung in
Waren zu ermöglichen. Es wird sogar der Ansicht Ausdruck ge¬
geben, daß die Bezahlung in deutschen Waren in Frankreich eine
solche Arbeitslosigkeit zur Folge haben werde, daß die franzö¬
sischen Arbeiter einen höheren Schutz darin fordern werden, um
Deutschland zu verhindern, seine Zahlungen auszuführeu.

London, 31. Jan . Die „Times" melden aus Washington»
daß fast allgemein die Ansicht vertreten werde, daß wesentliche
Aenderungen in den von der Pariser Konferenz festgesetzten
Entschädigungsbestimmungen fast unvermeidlich sind. In Ame¬
rika wird darauf hingewtesen, daß sowohl die Verteilung der
Entschädigungssumme auf die Zeit von 42 Jahren, wie die

Isabella von Aegypten
Kaiser Karl äes Zünften erste Sugenälieöe.

20) Historische Erzählung von Achim v. Ar » im.

Unterwegs nahm er zum erstenmal einigen willigen Unterricht
ln der Dialektik bei Adrian, dem es eine Freude war, als der
Prinz den Schluß erfunden hatte: Me jungen Männer sind
verliebt, Cajus ist ein junger Mann, also ist Cajus verliebt.
Der genannte CajuS war aber unser Erzherzog selbst, der dabei
heimlich mit Cencio lachte. Der Erzherzog war in den bloßen
Gedanken an die schöne Unbekannte, die er an dem Tage sehen
sollte, so verliebt, daß es ihm wie eine Überfahrt auf dem
langsamen Styx zu einem neuen Leben schien, wo alles freier,
wunderbarer, lieblicher und schrecklicher ihm erscheinen sollte.
Adrian dachte heimlich an das Buch des Petrus Lombardus.
wovon ihm Cenrio erzählt, daß er eS bet einer Trödlerin ge¬
sehen, Ccnrio an die künftige Gunst, dir seiner warte, wenn der
Erzherzog zur Regierung gekommen.

In solchen Gedanken landeten sie im Hofe der Frau Nietken.
die, ungeachtet sie von Cenrio wohlunterrichtet war, doch sich
stellte, als kennte sie ihre hohen Gäste nicht, und es bedauerte,
daß ein paar Familien aus Gent Ihr Haus in Beschlag ge¬
nommen hätten. Adrian fragte, ob sie nicht ln der Bibliothek
Unterkommen könnten, aber Frau Nietken lachte, daß ihr der
Kader schwoll, sie hätte nur ein paar alte, wurmstichige
Schwarten, die lägen in einer Bodenkammer, wo sich knapp ein
Mensch umdrehen könnte. Adrian ließ nicht nach, bis sie dahin
geführt wurden; erst dort sagte er ihr, daß ihrem Hause dir
Gnade heut geworden sei, den Erzherzog zu beherbergen, die
Familien aus Gent würden wohl aus Achtung Zegen ihn ein

Amtliche Dekanntmachungen.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Nagold erneut ausge¬

brochen.
Sperrbezirk: Nagold.
Deobachtungsgebiet: Emmingen, Zselshausen, Mötzingen»

Ober- und Unterjettingen.
Ls treten die schon beim ersten Seuchenausbruch angeordue-

ten Schutzmatzregeln wieder in Kraft.
Erloschen ist die Seuche in Egenhause« und Spielberg.

Wegen verseuchter Nachbargemeinden verbleibe» diese Gemein¬
den im Beobachtungsgebtet. Münz.
Erhebung eines ILprozentigen Zolles auf die deutsche Einfuhr
der Zustimmung Deutschlands bedürfen.

Ausland.
Vom internationalen Arbeitsamt.

Kens, 31. Jan . Gemäß den Bestimmungen des Art. 403
des Friedensvertrags haben sich die der internationalenAr¬
beiterorganisation angehörenden Staaten verpflichtet, ihren
Parlamenten oder den sonst zuständigen Behörden innerhalb
eines Jahres, in Ausnahmefällen innerhalb 18 Monaten, die
von der internationalen Arbeitskonferenz angenommenenKon-
ventionsentwürfe als Gesetzentwürfe zu unterbreiten. Es han¬
delt sich um den Entwurf über den achtstündigen Arbeitstag
und die 48 Stunden-Woch«, über die Arbeitslosigkeit, über die
Arbeit der Frauen vor und nach der Niederkunft, über die
Nachtarbeit der Frauen, über die Festsetzung eines Mindest¬
alters für die Verwendung von Kindern in der Industrie (14
Jahre) und über die Arbeit der Kinder in der Industrie. Eine
Anzahl von Staaten ist der vorgesehenen Bestimmung bereits
nackgekommen, darunter Südafrika, Deutschland, Argentinien,
Oesterreich. Spanien, Frankreich, Großbritannien, Japan,
Schweden und die Schweiz. Der Direktor des internationalen
Arbeitsamts hat die noch fehlenden Staaten auf den Ablauf
der einjährigen Frist mit dem 26. ds. Mts. hingewtesen und
nm Vorlegung der entsprechenden Entwürfe an ihre Parlamente
oder die sonst zuständigen Behörden ersucht. — Bekanntlich ist
das internationale Arbeitsamt ln Genf vom Völkerbund ge¬
gründet— zu Propagandazwecken für die Entente.

Kommunistisches aus Italien.
Berlin, 2. Febr. Nach einer Meldung des „Berliner Lok.-

Anz." ist das Triester sozialistisch« Parteiblatt gestern Nacht
von Kommunisten besetzt worden.

3 '^ Millionen Arbeitslose in Amerika.Washington. 1. Febr. Der Monatsbericht des Federal Re¬
serve Board stellt fest, daß. die wirtschaftliche Lage sich gebes¬
sert hat. Es blelben jedoch immer noch S473VÜV Arbeitslose.
In gewissen Bezirke» hat sich die Lage der Textilindustrie ge¬
bessert.

Polnische Âbstrm nrrngsrverdsr« in Oberfchleste« .
Loebschütz, 2. Febr. Der polnische Plebiszitkommissar Ko-

niotzky wurde wegen Mordsanstiftung und Gewalttaten beim
letzten Putsch verhaftet. Sein Vorgänger, der sich als alter
Zuchthäusler entpuppt hat, dieser Tage wegen Unterschla¬
gung von 3V OM Mark verhaftet worden.

Bor einem deutsch-litauischen
Wirtschaftsabkommen.

Berlin, 1. Febr. Eine litauische Kommission wird zu Ver¬
handlungen über ein deutsch-litauisches Wirtschaftsabkommen
demnächst hier erwartet.

Anerkennung der Republik Lettland
durch Deutschland.

Berlin, 1. Febr. In Ausführung des Art. 2 des deutsch¬
lettischen vorläufigen Abkommens vom 18. 7. 1920 hat die
Reichsregierung beschlossen, die Republik Lettland cke jure an¬

paar Zimmer nach der Straße frei machen. Das dicke Weib
schien beinahe in die Knie zu fallen aus Verwunderung und
Demut, küßte die Zipfel der erzherzoglichen Feldbind« und eilte
in das Zimmer der Frau von Brak«, um ihr anzuzeigen, daß
der Erzherzog gekommen, daß sie ihm die benachbarten Zimmer
einräumen und die Türen offen lasten wolle.

Der Kleine war in der Zwischenzeit mit dem Bärnhäuter
schon auf den Jubelplatz in der Mitte des Orts gegangen, um
den Erzherzog zu erwarten, von dem er sich recht viel Ehre
versprach. Zu seinem Leid mußte er besten Abwesenheit von
Edelknaben des Prinzen erfahren, dte vor dem Rathause, besten
prachtvoller alter Bau mit großen Fenstern und Türmen der
einzige Rest von der ehemaligen Größe de» Ortes war, alle
Reden der Gemeindevorsteher, dir auf den Prinzen berechnet
waren, abhörtrn. Er wollte gleich nach Hause, um die sehl¬
geschlagene Erwartung mit dem Prinzen seinen Frauen anzu¬
kündigen; aber ein paar Vertraute Cenrios, die ihn auch
kannten, nahmen ihn beiseite und sprachen ihm vor, warum er
sich jetzt keine ansehnliche Stelle unter dem neuerrichteten Fähn¬
lein vom Prinzen erbitte, den er so gut kenne und der ihm so
gewogen. Ter Kleine wurde ganz heiß vor eitler Lust bei
diesem erwünschten Vorträge, der seinen Lieblingsgedanken zu¬
tage förderte, er ließ sich wohlgefällig mit den beiden in ein
Gespräch ein, und als sie ihn auf ein Glas Wein in ein nahe-
gelegeneS Hau» nötigten, schickte er den treuen Bärnhäuter an
seine Frauen mit der Nachricht zurück, daß sie den Erzherzog
nicht unnütz erwarten möchten, er sei ausgeblieben, einige
wichtige Geschäfte hielten ihn mit Edelleuten des HoseS zurück,
nachher wollte er ihnen die Zeit vertreiben. Die Zeit verging
dem Kleinen sehr schnell, denn autzer den schmeichelnden Freunden

zuerkennen. Der deutsche Vertreter tu Riga ist beauftragt woa
den, eine entsprechende Erklärung der lettischen Regierung ah.
zugeben. i
DeutfcheBolksschullehreef.NrederlLnd sch-Indlen.

Berlin, 2. Febr. Laut „Lotalanzeiger" teilte in der gestij,
gen Kammersitzung in Haag der niederländische Kolonialininj.
ster «ft, daß die niederländische Regierung beabsichtige, M
deutsche VoltsschuNehker für den Unterricht in Niederländisch-
Indien anzustellen.

Verbrecherischer Streik.
Köln, 1. Febr. Die Direktion der Farbwerke Leverkusen vrH

fentltcht folgende Mitteilung: In den Farbwerken vornmls Friedrich
Beyeru. Co. Leverkusen brach am Samstag, den 29. Januar, el,
wilder Streik aus. Alle Betriebe einschließlich der lebenswichtig»
und für die Gesamtproduktion grundlegenden Schwefelsäure-Fabrik!!
liegen still. Der Grund des Ausstandes ist die tarifwidr'ge im
technisch unmögliche Forderung der restlosen Durchführung derA
Stundenwoche auch bei abgeleisteten notwendigen Ueberstunden. Die
Veranlassung ist die Entlassung eines Arbeiters wegen unbefugt»
VerlassenS der Arbeit zwecks Abseierns von Ueberstunden. Ta
Schaden ist sehr groß. Dir Aufnahme des Betriebs in bisherig!,
Umfang ist daher für längere Zeit unmöglich.

Wettbewerb mit den Feinden.
Im Wettbewerb um die Lieferung von LokomotivenM

Tendern an die spanische Eisenbahnverwaltung wurden nah
Madrider Blättern bloß deutsche und belgische Offerten berüt
stchtigt. Dte amerikanischen, französischen und englische» Ange¬
bote scheiterten an den zu hohen Preisen und zu langen Liese¬
rungsfristen.

Aus Stadt und Land.
Calw» den 2. Februar 1921,

Schwäbische Volksbühne.
* Auch die gestrige Vorstellung der Schwäbischen Volksbühne

konnte vor fast ausverkauftem Hause stattfiiiden, ein Zeichen, das
die Veranstaltungen sich die Sympathleeu aller Kreise der BevSlle-
rung zu gewinnen vermocht haben. Die Besucher dürften auch all«
aus ihre Kosten gekommen sein, denn das reizende Lustspiel vor
Ludwig Fulda . Jugendfreunde" war so recht geeignet, gute Laim
und köstliche Unterhaltung zu bereiten. Fulda gehört neben Paul
Lindau zu den amüsantesten neueren deutschen Lustspieldichtern, die
auch noch wirklichen Witz zu bringen vermögen, und ihre Werke nicht
auf das Niveau des geistig öden, dafür aber umso anzüglichem
französischen Schwanks heruuterdrücken. In dem Lustspiel läßt der
Dichter alle Fontänen seiner liebenswürdigen Satire springen, er
tut niemand was Ernstliches zu Leide, aber alle kriegen sie ein«
kleinen Klaps ab, Männlein und Weiblein, für sich und in ihren Be¬
ziehungen zum andern Geschlechts, und auch die manchrriei
»Schwächen" des gesellschaftlichen Verkehrs werden so hübsch ach
geschildert, sodaß eigentlich wohl jedes etwas von der summarisch»
Gardinenpredigt mit— nach Hause nehmen könnte. Gespielt'muck-
ganz ausgezeichnet, sowohl inbizug Suf die Gefamtwirkung älsmi-s .
auf die Einzrlieistungen. Unter den Herren tat sich besonders Här
von der Heyden  hervor, der den Maier Hagedorn in Maske ivi!
Darstellung geradezu genial gab. Dte Dameurollen waren«bensali
sehr geschickt besetzt. Frl. Graatz  als fesche„Weanerin" war»o»
einer überzeugende» Natürlichkeit; auch Frl. Arno  spielte die ans
dem glitschrigen Parkett der Gesellschaft nicht recht sichere Unschuli
vom Lande, die aber zugleich souverän über alle weiblichen Kampf- !
mittel gegenüber dem Manne verfügt, sehr glaubwürdig, und dieselbe
Rote darf man auch Frl. Hermer  auSstellen, die die großeG<<i
sellschastsdame aus distrnglerten Kreisen, in denen die Klatschsucht-
wie man hört— auch manchmal Eintritt haben soll, mit ebensoviel
Würde wie Raffinement gab. Flott, wenn auch zeitweise etwas za
forciert, zeigte sich Herr Weiß  als „unversöhnlicher" Hagestolz Dr, ^
Martens, und Frl. Ziegl  er sekundierte ihm recht anmutig alt
Partnerin.

und dem guten Weine wirkte auf ihn der Rausch einer unenb- !
lichen Volksmenge, die sich mit Leib und Seele diesen drei
lustigen Tagen aufopfern wollte und deswegen auch nicht dlr
kleinste Zeit in dem angefangenen Werke zu verlieren strebte.
Welche Vorräte an Fleisch, Kuchen und Brot wurden da teil?
von den Ankommenden ausgepackt, teils aus den Wirtshäuser»
geholt; es war ein Frühstück, wie sonst ein erstes Mittagsdrot
nach dem Fasten, und sicher wäre den Heißhungrigen manche!
der ungeheuren Bissen im Halse stecken geblieben, wenn iß
nicht eine künstliche Schleusmeinrichtung mit Wein und M
gemacht hätten, wodurch alles glücklich an feinen Ort HInunI«-
geschwemmt wurde. Die Niederländer verstehen so etwas vor¬
trefflich, und die Städter waren in dieser Zeit so überrnWS
reich durch Handel und Wandel mit aller Welt, daß iime«
alles inländische, unmittelbare Landeserzeugnis fast unbedeutend
wenig kostete. Einem Reichen war es eine Kleinigkeit. Tausend«
durch Wohltaten zu sättigen, darum gab es eigeutlich ke!»t
Notleidenden in den Städten und nur Bettler, die in de«
müßigen Leben ihre Freude fanden. Aber auch diese entzöge»
sich zu solchen öffentliche» Festen ihren Lumpen und triebe»
als Schauspieler in KönigStracht ihren Mutwillen vor der We»,
deren Mitleid sie sonst anflehten. Einige Fässer, die mit Bretter»
überlegt waren, dienten ihnen zum Theater, ein Platzknecht-
ein langes, ausgestopftes Kiffen an der Peitsche, hieb aus di«
Kinder, die in ihrer Neugierde an das Theater heranklettekd
wollten; zugleich hatte er eine Schellenkappe mit Eselsohr!»
auf dem Kopfe, sprach als Narr im Stücke und mit denZ»'
schauern. Unser Kleiner war ganz entzückt von dem Scha»
spiele.

(Fortsetzung folgt.̂ M-
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Heute nachmittag findet die bereits augekiiudigte Vorstel¬
lung für die Kinder statt . Gespielt wird das Märchen „Rot¬
käppchen" , der Eintrittspreis beträgt 2 -4l für jeden Platz.
Abends ^ 8 Uhr wird als letzte Vorstellung „Don Carlos " auf-
gesührt . In den Hauptrollen sind beschäftigt die Herren Ru¬
dorf, Martinelli . Weiß und die Damen Ziegler und Eraetz.
Es wird nochmals auf das Larlos -Heft der Blätter der Schwab.
Volksbühne hingewiesen.

D !e Pensionierung der VS-jührigen
Reichsverkehrsbeamten.

Reichsminister Eröner sordert die Beamten , die jetzt die
Altersgrenze von 85 Jabren überschritten haben , auf , sie sollen
freiwillig jüngeren , leistungsfähigeren Kräften die Bahn frei
geben. Bei solchen Beamten , die selbst den Antrag auf Ver¬
setzung in den Ruhestand stellen , kann der Zeitpunkt des Ein¬
tritts i» den Ruhestand bis zum 1. August 1921 hinausgeschoben
und vorher ein dreimonatiger Urlaub bewilligt werden.

Sterbekasse Calw.
Am letzten Sonntag fand die jährlicbe Eenrralversammlung

der Sterbekasie Calw im Gasthaus zum „Löwen " statt . Der
Vorstand , Christian Lutz begrüßte im Namen des Ausschusses
die Versammelten mit herzlichen Worten . Der Schriftfiihrer
A. Hammer  gab einen kurzen Rückblick über die Tätigkeit des
Vereins im verflossenen Jahre . Weiter verlas der Kassier C.
Elblaich  den Kassenbericht , welcher in diesem Jahre sehr
günstig ist. Die Mitgliedcrzahl betrug am 31. Dez 447. An
Sterbegeldern wurden ausbezahlt 425 ^ l , das Eesamtvermögen
beträgt 13 876,41 Der seitherige Vorstand Ehr . Lutz wurde
gewählt . Er bat die Anwesenden , tn ihrem Bekanntenkreis
zum Beitritt in den Verein auszufordern.

Ve'ördernng von KriegsbeschSdlgten auf der Bahn.
Die schwerbeschädigten Kriegsteilnehmer , dte bei der Be

förderung auf der Eisenbahn besonderer Füttorge bedürfen , sind
mit Ausweisen von ziegelroter Farbe versehen , in denen dem
nach Name und Wohnort bezeichnet «» Inhaber bestätigt wird,
daß er zu dielen Perionen gehört . Der Ausweis ist mit Stem¬
pel und Unterschrift der Kriegsbeschädigten - und Fürsorgestelle
versehen, die ihn ausgestellt hat , und soll die eigenhändige
Unterschrift des Inhabers entbalten . Folgende Vergünstigun¬
gen sind ihnen eingeräumt : Es sind ihnen Sitzplätze zu ver¬
schaffen, nötigenfalls sind andere Rettende zu eriu -ben , Sitzplätze

, frei zu n aeben . Die Bestimmung , daß bei Platzmangel in einer
Wagenklasse den Reisenden zeitweilig ein Platz in der nächst¬
höheren Wagenklasse angewiesen werden kann , ist den Sibwer-
kriegsbeschädigten gegenüber besonders entgegenkommend zu
handhaben . Sie dürfen an die Fahrkarten - und Gepäckschalter
von der Abgangsseite her zur bevorzugten Abfertigung heran¬
treten. Sluch an der Bahnsteigsperre sind sie nach Möglichkeit
vorzugsweise abzufertigen . Gelähmte Kriegsteilnehmer , die
ihren Krankenfahrstuhl nicht verlassen können , dürfen die Reise
Mit dem Stuhl im Packwagen zurücklegen , so'ern der Gepäck-
verkhr,,es zuläßt . Sie haben in dey tn et nzekyen Zügeq ^lstusen -,
denzchestmderen Wügsni i„M >r . Schwek -Krkegsbelchßdigte " Au - '
ivruch auf einen Sitzplatz . Andere Reisende find nötigenfalls
M veranlassen , ihre Sitzplätze frei zu geben.

Veförderungsausweise.
Die ehemaligen Offiziere , Zeug -, Feuerwerks -, Sanrtäts-

»nd Vcterinäroffiziere des aktiven und Brurlaubtenstandes , die
während des Krieges befördert wurden , aber noch nicht im
Besitz Ihres Befördernngsausweiscs ( Patents ) sind , können die¬
sen spätestens bis 1. März 1921 beim Heeresabwtcklungsamt
Württemberg . Personalabteilung in Stuttgart , Rotedühlkaserne,
anfordern . Außer der genauen Ansckprift ist Angabe des Be-
sörderuugs - und Geburtsdatums erforderlich . Die Zusendung
des Ausweises erfolgt als portopflichtige Dienstsache.

Ergänzungsmarken.
Ueber die Außer -Kurssctzung der Postmarken Zu 2, 2 (4 , 3

und 7 )4 Pfennig sind der Oesfcntlichkeit vielfach irrige Mei¬
nungen inne . Derartige Postwertzeichen sind schon seit längerer
Zeit nicht mehr hergestellt worden Sie sind , nachdem die Post-
gebiihren in den letzten Jahren wiederholt erhöht wur¬
den, tm Postverkehr nur noch als Ergünzungswertzcichen für
Bostkarten usw . früherer Ausgaben brauchbar . Für sich allein
Mr Freimachung von Sendungen verwendet , wirken sie im Post-
betricb störend , da im einzelnen Fall meist eine große Zahl
aufgeklebt werden muß . Deshalb sind sie bereits auf den 31.
August 1920 außer Umlauf gesetzt worden . Um den Aufbrauch
der in den Händen des Publikums befindlichen Stücke zu er¬
leichtern, hatte die Postverwaltung diese Frist bis Ende Dezem¬
ber 192Y erweitert . Ebenfalls aus Rücksicht für das Publikum
ist gestattet , sie noch weiterhin zur Ergänzung der Freimachung
älterer Postkarten . Postanweisungen , Briefumschläge und Kar-

tenbriefe mit eingedrucktem Wertstempel zu verwenden . Die
hin und wieder geäußerte Befürchtung , daß die Germaniamarken
allgemein bei der Ausgabe der neuentworfenen Postwertzeichen
außer Kurs gesetzt werden , ist völlig unbegründet.

Erhöhung der Weizenmehlration.
(Amtlich .) Auf Anordnung des Reichsernährungsministers

kommen ab 16. Februar statt der bisher 666 Gramm 89Ü Gramm
aus Auslandsgetreide im Inland hergestelltes Weizenmehl pro
Kopf und Monat neben der Brotkarte zur Verteilung . Der
Kllogrammprris für Kvmmunalverbände beträgt 7 .56 -Ä, ent¬
sprechend den gestrigen Einkaufs - und Devisenpreisen . Dazu
treten die Zuschläge für den Kleinhandel.

Die Tetreidepreife der neuen Ernte.
Die Landwirtschaft wünscht seit längerer Zeit dringend , daß die

Regierung baldig « garantierie Mindestpreise für die Ernte 1921 fcst-
setze, da di« Regierung auch für das kommende Erntejahr die
Zwangswirtschaft deibehaltcn will . Die Jndexkemmission ist bereits
gehört worden , und es sollen nach Berliner Meldungen folgende
Garantie Mindestpreise für die Tonne in Aussicht genommen sein:
Weizen 2255 ^ Roggen , Gerste und Hafer 2050 je für die
Tonne . Im Vorjahr betrugen die Garantiepreise , die im Frühjahr
auf Grund der Indexzahlen festgesetzt waren . 1100 bezw. 1000
Die Höchstpreise für die Ernte 1S20 stellten sich aber auf 1540 b's
1640 >.4L für Weizen und 1350 —1500 „L für Roggen . Haber und
G -rste Dos württ . Ernährungsministerium hat zu den nach der
Jndexkommission kestgelegten Preisen noch keine Stellung genommen.

Neue Preise für Saatgut.
Das Reichsernährungsministerium hat neue Höchstpreise für

Saatgut festgesetzt, soweit es sich um Sommergetreide handelt.
Danach betragen die Brette für Weizen . Spelz usw . für 1. Aus¬
saat 3100 „<l , für 2. Aussaat 2900 für 3 . Aussaat 2700
siir Roggen 1. Aussaat 2950 ^ t, für 2. Aussaat 2750 -4t, für
3. Aussaat 25550 .4t; für Gerste und Hafer 1. Aussaat 2960 .4t.
für 2. Au <-eaat 2700 .<t , für 3. Aussaat 2500 .<t pro Tonne . Die
Verordnung tritt sofort in Kraft.

Genehnngnngspflicht für drn Cierhondel.
Die öffentliche Bewirtschaftung der Eier , die zuletzt allein

noch in Bayern und Württemberg durchgeführt war , ist inzwi¬
schen in den beiden Ländern und zwar in Württemberg seit
15. August 1920 aufgehoben worden . Da Deutschland im Frie¬
den zuletzt alljährlich etwa vier Milliarden Eier , d. h . auf den
Kopf der hiefür hauptsächlich in Betracht kommenden städtischen
Bevölkerung pro Jahr etwa 2oO Stück , aus dem Ausland be¬
zogen hat . mit einer nennenswerten Einfuhr aus dem Ausland
aber , die in erster Linie eine Valutafrage ist, für die nächste
Zeit wohl kaum gerechnet werden kann , wird die Masse der
einheimischen Devötkerung auch im Wirtschaftsjahr 1021 in der
Hain ' ttache auf die Eier angewiesen sein , die im Inland erzeugt
werden . Daher wird die Nachfrage das Angebot beträchtlich
übersteigen , und die Gefahr liegt nahe , daß zahlreiche wilde
Händler , die sich früher niemals mkt dem Eierhande ! befaßt
haben , sich auf diesen Handel werfe » und dadurch die Etyr-
pteise noch weiter in die Höhe treiben üüd den um seine Ein¬
deckung besorgten Verbraucher ausbeuten . Einem solchen Trei¬
ben , das auch den Ruf des Handels ernstlich schädigt , muß nach
Möglichkeit entgegengearbeitet werden . Die Landesversor-
gungsstelle erläßt daher mit Genehmigung des Ernährungs¬
ministeriums eine Verfügung über den Verkehr mit Eiern im
Wirtschaftsjahr 192t . Danach unterliegt der Aufkauf von
Eiern zum Zweck des Weiterverkaufs gewissen Beschränkungen:
Der Großhändler bedarf zum Auftaus eines besonderen Erlaub¬
nisscheines , den er beim Oberamt beantragen kann . Ebenso
brauchen Hilfspersonen und Beauftragte der Großhändler (Un-
terkäufer ) einen Ausweis , der gleichfalls von den genannten
Behörden ausgestellt wird . Erlaubnisschein und Ausweis kön¬
nen zurückgezogen werden , wenn sich der Händler oder Unter¬
käufer als unzuverlässig erweist . Kleinhändler haben nur eine
Bescheinigung darüber mit sich zu führen - daß sie den Eierhan¬
del für sich und ihre Hilfskräfte bei der Ortspolizei ihrer ge¬
werblichen Niederlassung oder ihres Wohnsitzes angemeldet
haben . Kleinhändler ist, wer die Eier unmitelbar an die
Verbraucher absetzt.

Maßnahme « gegen die Verbreitung der Tierseuchen.
Die Oberämier werden künftig bei Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche in einer Gemeinde ihres Bezirks gleichzeitig mit
der Bildung des Beobachtungsgebiets die in Betracht kommen¬
den Bahnstationen benachrichtigen , welche Ortschaften in das
Bcobachtungsgebiet einbezogen sind . Die benachrichtigten Sta¬
tionen dürfen ohne den Nachweis der Ausfuhrerlaubnis des
Oberamts keine Wagenbestellungen für Vieh aus den Beobach¬
tungsgebieten annehmen.

Keine Landesmilchzentrale.
(SCB .) Stuttgart , 31 . Ja » . Nachdem die Oesfentlichkeit.

die Stadt Stuttgart und die landwirtschaftlichen Organisatio¬
nen den Plan einer Landesmilchzentrale in Beimerstetten bei
Ulm abfällig beurteilen , hat . wie wir erfahren , der württ . Ar-
beitsmtnister nicht die Verantwortung für die Einrichtung
einer solchen Zentrale übernehmen können . Der Plan wurde
aufgegeben und die Stadtgemeinde Stuttgart aufgeiordcrt,
durch Einrichtungen in Stuttgart dafür zu sorgen , daß die
Milch in gebrauchsfähigem Zustande kn die Hände der Ver¬
braucher gelangt . Seitens der Landesversorgungsstelle sollen
Einrichtungen tm Oberland geschaffen werden , um in den Er¬
zeugerorten bezw . den Bahnstationen die Milch sachgemäß zu
behandeln . Anlagen für Pasteurisierung und Ticfkühlanlagen

aber nicht geschaffen werden.
Um die deutsche Lirstschiffahrtsmduslrle.

(SCB .) Friedrichshafen , 1. Fcbr Die Meldung , daß franzö¬
sisch» Interessenten eine Verbindung mit der Zeppelingesellschaft auf-
zunehmen suchten, ist richtig , wenn auch ein Abkommen bisher nicht
»bzeschlofscn wurde . Ein Abkommen mit ausländischen Gesellschaf
tcn, speziell auch mit solchen der benachbarten uns vom Weltmeer
rennenden Länder , ist aber unbedingt erforderlich , wenn die deutsche

Luftsch' ffahrt nicht sang- und klanglos aus der Welt verschwinden
oll. Die Bestimmungen des Friedensvertrags und noch mehr seine

Auslegungen legen Deutschlands Luftschiffbau und -Betrieb noch
är geraume Zeit lahm , während das Ausland sich der Sache zu

bemächtigen sucht und uns so langsam , aber sicher ausschaltct . Der
Ausschluß Deutschlands aus der Internationalen Luftsch-ffahrtskon-
oention versperrt uns ferner jegliche Betätigungsmögltchkeit im Fern¬
verkehr, der allein ein Feld für die friedliche Betätigung der Luft
schiffahrt ist. Dte einzige Möglichkeit für Deutschland , sich eine Mit¬
wirkung und eine führende Rolle tm Luftwcltverkehr der Zukunft zu
erhalten , liegt somit darin . Anschluß an diejenigen Staaten zu ge¬
winnen . die für uns geographisch und politisch nicht zu umgehen
-nd . Die westlichen Länder Europas und Amerika jenseits des
Ozeans müssen bezüglich der Entwickelung der Lustschiffahrt in
glclchliegendem Interesse mit Deutschland Zusammenarbeiten , sonst
wird keine deutsche, vielleicht überhaupt keine Fernluftschiffahrt aus¬
genommen werden können.

Althengstett , 1. Febr . Die hiesige Pfarrstelle ist dem Stadt¬
pfarrer Schimpf  in Lauffen a . N . übertragen worden . Bis
zum Aufzug des neuen Herrn Pfarrers wird als Stellvertreter
Pfarrer Benjamin Vlumhardt  von Jebenhausen das Pfarr¬
amt hier versehen.

Neuheugstett , 1. Febr . Gestern hat Pfarrer Wagner  nach
12jähriger Tätigkeit die hiesige Gemeinde verlassen , um sei¬
nen neuen Wirkungskreis als Leiter des Jugendamtes in der
Stadt Reutlingen zu übernehmen . Pfarrer Wagner hat als
treuer gewissenhafter Seelsorger sich seiner Gemeinde in jeder
Beziehung angenommen und besonders für die Hilfsbedürf¬
tigen und Notleidenden aufs treulichste gesorgt . Sein Weg¬
gang wird daher allgemein bedauert . Zum Psarrverweser ist
der bisherige Parochkalvikar Rsknenmacher  in Schussen-
ried bestellt worden .'

(SCB .) Stuttgart » 1. Febr . In der Handelskammer Stutt¬
gart liegt für Interessenten die neueste Nummer des „Tokio
Economist " zur Einsichtnahme auf . Sic ist insofern von beson¬
derem Interesse , als sich in ihr gleichzeitig der bevollmächtigte
japanischen Botschafter , Hioko Eki , in Berlin , wie der deutsche
Gesandte , Dr . Sols , in ungewöhnlich warmen Worten für dte
volle Wiederaalnüpsuug der wirtschaftliche « Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Japan einjetzen.

(SCB .) Horb , 1. Febr . Der Landjäger Rick in Lützenhardt
sollte den Hausierer Kotz verhaften , der eine Reststrafe von ungefähr
einem Jahr Gefängnis wegen einer schweren Körperverletzung zu
verbüßen hatte . Kotz war von der Strafanstalt Rottenburg beur¬
laubt worden , aber nicht wieder zurückgekehrt. Er hat es seit Ok¬
tober letzten Jahres verstanden , sich den Nachforschungen der Pollzel
zu entziehen . Nach Angaben von Augenzeugen hat der Bruder des
Kotz sich erst geweigert , dem Landjäger zu öffnen , hat dann aber
auf wiederholtes Klopfen die Haustüre einen Spalt wett aufge¬
macht, worauf sofort von dem polizeilich gesuchte» Kotz ein tödlicher
Schuß auf den Landjäger Nick abgegeben wurde . Rick stammt aus
Stuttgart . Er ist seit zwei Jahren Landjäger . Im Kriege wurde
ihm die Auszeichnung des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe zn teil . Die
Erregung über die scheußliche Tat ist allgemein . Der Mordgescll«
konnte sich bisher den Nachstellungen der Polizei entziehen.

(SCB .) Aalen , 1. Febr . Aus dem Schwelncstall des Rittergutes
Hohenwoden wurde nachts ein etwa 200 Pfund schweres Schwein
im Wert von 3000 abgeschkachtet und gestohlen.  Für di«
Ermittelung der Diebe ist eine Belohnung ausgesetzt.
,iur die Srbriftleitung veranrw . : Otto Lettin an,,.  Calw.
Druck und Verlag der A Öllchläaer ' lchen Buchdruckerei . Calw.

AebensmUel-Aüksosge.
Bis Freitag . 4 Februar tv21,

können bestellt werden auf Kranken-
- - Karten Nr . 47 Kiiidcrgersteiimehl,

in Lries , Nr . 49 Griinkernmehl . Nr . 50 Keks.
Tcigware », Nr . 52 Kalkeier . Die Kleinhändler

«von«» die Bcstellmarken am Samstag . 5. Februar,
vormittags von 8 —10 Uhr auf dem Rathaus Zimmer
otr. 8 ablicfern.

Butiermarke S kann eingelöst werden.

Calw.

Brennholzversorgung 1S21.
Mit der Brcnnholzzmveisung wird iin Lause dieses

Monats begonnen werden.
Holzgeldschuldner aus dem Borjahr werden zu als¬

baldiger Bezahlung ihrer Schuldbeträge aufgefordert und
zugleich darauf Hingeiviesen, daß eine neue Belieferung nur
erfolgen wird , wenn die alte Schuld beglichen ist.

Calw , den 31. Januar 192l.
Stadtpflege : Frey.

Schluß bcr Anzeigenannahme8W
Alfred PWer.CM
8»I»»MiMn >HlI»dll»M«Tel.

GnstW -MIf-
Annen-Dereln.
Donn «rstag .den3 . Februar

nachmittags 3 Uhr
im Kaffeehanse.

Auf 1. März fleißiges

Mädchen
für Küche- und Zimmerar¬
beit gejucht.

Neue Handelsschule,
Calw.

Calw.
Fllr die Frauenarbeitsfchule suchen wir eine

Schuldienerin.
Meldungen erbeten.
Den 3t . Januar 192t.

Stadtpslege : Frey.

100 Rm . Stockholz
im Wald bel Bieselsberg lagernd,

find sofort zu verkaufen.
Angebote an

Notar Schaufler in Großheppach.
empfehle zu den billigsten Tagespreisen ab Lager oder Waggon:

Falzziegel , Biberschwänze , Kamin - und Metersteme , Schwemmsteine , Schlackensteine , Steinzeiigröhren , Zementröhren,
Spülbank - Garnituren aus Zement und Terrazzo, Wand - und Boden -Platten , Porlland -Zement , Schwarzkalk , Baugips»

d?) Rohrmatten mit verzinktem Draht, la . Dachpappe . Kosmos . Klosetts aus Stelnzeug. Teerkordeln sowie alle sonstigen Bauwaren.



Calw » de» 1. Februar 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme , die
»vir bei den» so schweren Verluste meines lieben Mannes , unsere»
Sohnes , Brndrrr , Schwagers und Onkels

Mrg KO jun .. MW«
l» so reichem Matze ersahre » dursten , sowie siir die überaus viel«»»
Bkmnenspenden , sür die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Nuhe-
skStte, für dir tröstende » Wort « des Herrn Deka » und den Herren
Lhrentraaern sprechen wir aus diesem Wege unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ealw , den1. Februar 1921.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüilt teilen wir Verwandten

und Bekannten niit , daß unsere innigstgeliebte
Schweller , Schwäaerin nnd Tante

KMrille Roller
von ihrem schtveren Leide» durch einen sausten
Tod rrtöst wurd «.

Im Name » der Hinterbliebenen:
Friedrich Roller.

Beerdigung Donnerstag 2 llhr.

lt
Bestellungen ans

Saat - Kartoffeln
in den 2 Sorten „Deadnra " und „Böhms Ersolg " ivol' r i
binnen 8 Tagen bei den Obmännern der Landwirtschnjt --
llchen Ortsverrine gemacht werden.

Ealw , 31. Januar 1921.
Der Vereinsvorstand : W - Dingler.

Preisabschlag!
Ia La Plata -Mais . . . Mk . 200 .—

elnschl. Sack
!s La P !ata - Mais (Hartgries ) , billigst
garantiert enlölt und entbiltert «wie Weizenqrles ).

3os . Hutzl. Dirkenfeld

Dieh - Verkauf
Habe großen Transport

wunderschöne trächtige

SW-
Klllhimkl!
Simmevih.Raffe

in Brötzingen
in meiner Stallung zum Verkauf stehen,
wozu Liebhaber einladet

Viktor Neckarsulmer.

ILr toller wie pelrksdrikstion ksutt
ru äen sllerliliebsten Isxespreisen an

llrScd klslsekkoker, pkorrdeim
woäeroe liersuestopterei , l .inäenstr .52, lei 1501.

Forstaml Stammhcim.

LaaHch.
Ltsmholz-,

6MA<Mholz>
a.

? m Samstag » 8. Febr.
1821 , Nachmittags 4 Uhr
im Nötzle in Stammheim
aus Stesalswald,Oberer
Waiserteich I Eichkc' rnit 0,4
Lm V. KI . : ausWilhelms-
eiche 3 Rotbuchen »lit 0,5
Lm IV. und 0,6 V. Kl .: ans
Hinteres Dickeiner Schlötzie
3 km Eich . Nutzholz -Spälier,
aus Wuhelmseichc 2 Km
Nadclho .'z' Spälter ausHiNt.
DickrmerSchlötzle .KostanIrn --
weg. Mittlerer Weiserstich,
Markhau , Wilhelmseicke 3s
Flächrnlose ungebund .Relsig
geschäht zu 940Hartgtm >schten
und 631> Nodelreis -Welten.

Ain Montag Abend ging
im Saale des Bad . Hofs ein

Portemonaie,
enthaltend rin Ring  und
ungesähr SO Mark Geld,

verloren.
Der Finder wird gebeten,

dasselbe im Bad . Hof oder
aus der Geschäftsstelle des
Blattes abzugedcn . Hohe
Belohnung wird zugrsichrrt.

1Itr.

dasPfd . zuS .- MK.
hat zn verkaufen.
2ohs . Genth . Postbote,

Bad Teinach.

Ein anständiges . 22 Jahre
altes

Mädchen
sucht Stellung

als Zimmermädchen evtl, auch
zn Kindern . Eintritt bis
15. Februar . E » wird mehr
auf gute Behandlung und
Verpflegung als aus hohen
Lohn gesehen.

Näheres
Wilhelmstr . 134 (Laden)

in Liebenzell.

Althengstett.
Einen schonen

Stier

znm angrwöhnen verkauft
Otto Weiß.

Althengstett.
Eine erstklassige

Nutz-

samt Kalb
setzt dein Verkauf aus.

Sottlieb Ktenzle.

«MIM UM VW
Morgen Donnerstag,  den S. Februar 1921,

abend » ' , 8 Uhr » findet in, »Badischen Hof ", grober Saal

statt . Tagesordnung:
1. Geschäftliches, Protokoltoerles ., Aufnahme neuerMitglieder.
2. TZtiakeitsberlcht de» Vorstand » und Ausschusses.
3. Bericht über die Perhandlungen aus dem Perbandstag de»

Landesmietervereins ln Etzlinaen
4. Errichtung einer Beratungsstelle sür unsere Mitglieder.
5. Verschiedene». — Anfragen.

2n dieser Versammlung findet Anfklärmtg der Mieter
über da» bisherige Stillschweigen des Mietrroereins gegen«
Über den Presseäntzernngea und der fieberhaften Tätigkeit
des Hans « und Grundbesitzer -Bereit » statt
Mieter und Mieterinnett von Lalw und
Umgebung ! Besucht in Eurem Interesse
u«sere Versammlung . Werdet Mitglied.

Der Vorstand.

Fußballabteilung
des Turnvereins Ealw.

Am Freitag , den 4. Februar 1921
abends 8 Uhr

MMls -VekMNtlW
im Restaurant zur „Bürgerstube ".

Der Vorstand.

Wells
I Osranrisr »rsia
>Nborssoiiiclisr
! Kauri, - ladok
>Ivo 6r Koks«

nur ^ iNk. t.noct, M ----
! kefrisltig , «len
I vsr « ötmlselen
I kaucti er >

f1» jvNoo»LeeekLtt rr» »selaaüe»

3 « r Saat
empfiehlt:

Kleesamen-
Luzerne

seivigl , seidesrci, per Pfund
12 Mk . bei sofort . Bestellung.

Rotklee
(dreiblätt .)

fämtS. Garten-
Sämereien

L. Straile, Mheagstett.
Stammheim.

eine mit Kalb , die andere
38 Wochen trächtig , verkauft
Krämer , zum „Büren ".

Anzngstoffel
Ein bei Prioatlandknnd-

schgst guteiiigesllhrt .Bertreter
von leistungsfähiger Tüch-
grotzhandlung gesucht.

Es könnco nur Herren in
Frage kommen , welche den
PerkanfmitEnergi « betreiben
und sich demselben vollständig
widmen können.

Lohrinde Provision.
Ausführliche Angebote an

Tuchgrotzhandinng
Wilh . Rocker , Neustadt

a. d. Hdt.

SMMeil
lieiert rack u. rsuder öle
Druckerei tties . klsttes.

Schwarze«

MkllM
zu einem Kostüm,

hat preiswert zu verkaufe ».
Wer , sagt die Grschiists-

stelle des Blattes.

Igelsloch.
Verkaufe ein 4 Monate

altes

Mini.
Gemelndepfleger Keppler.

Ebhausen.
Verkaufe am Freitag , 4 . Februar , mittags ' /,2 Uhr

an de» Meistbietenden

2 erstklassige . 10 Monate alte

^ sm - AW
schweren Schlag ». Liebhaber sind ringrladen.

Ehristtan Kemps , Mohnhardtersttaße142.

WvMiltvdtt
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind ans der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 6V Psg . erhältlich.

MesckiLsrVswL
D4 3 -̂ -O Q

StAlUgsrt OsiuRSiLit
tbronn Illin

Oie glücklich « Ssburt eines kräftigen

Lohnes
zeigen in grober Sreucle an

Leonharck Nathgeder
unck § rau , geb . Herzog

Lalw , 1. Februar 1821.

6WbW WksWk
Gasthof zum „Badischen Hoff.

Heute Nachmittag S Uhr

„RotKäppcheN-
MSrchen von Robert Vürkner.

Heute Abend ' i,8 Uhr

„Don Carlos"
Dramatisches Gedicht i« S Auszügen von Schiller.

Zu kaufen gesucht
gegen Barzahlung

in Liebenzell , Teinach,
Herrenalb  oder Umgegend

LMUW - M

Mit Garte » usw » mindestens 4 - 8 Zimmer,
womöglich 3 davon beziehbar . Ausführliche

Angebot ? erbeten an
- W . Guggenheim , Stuttgart,
^ Telefon 3418 und 11066, Büchscnstraße 60.

Gechingen.

Versteigerung .W
Die Erben der -s- Frau Marie Härtkor », Flasch»»«

Meisters Witwe , bringen zum Verkauf:

2 gute Nutz- und Schaff -Kühe,
1 Zucht-Rind ' N ' zirka 30 Ztr.
Heu und Oehmd, 30 - 40 Zentr.
Stroh . 30 Zentner Angersen.

Wozu Liebhaber eintadet

Wilhelm Härtkoni.
Deckaus nur gegen Barzahlung.

Ein Paar starke

Zug-Ochsen
einzeln oder zusammen , verkauft
Gottlieb Renlschler » Gemeindepfl., Schmieh«

Unterdollbach.
Setze eine schwere, niit dem

3. Kalb trächtige, fehlerfreie

dem Verkauf aus.
Matthäus Schwämmt «.

Monakam.
Eine schwere, 30 Wochen

e Niträchtige Nutz - und Fahr-

Kuh
verkauft

Friedrich Riexinger.

Stammheim.
Ein jähriges

Zlcht- Mi
hat zu verkaufe»

Karl Roller , z. Krönt

Alzenberg.
Eine junge , trächtige

Nrrtz-

verkaust , weil überzählig-
Adam DittttS-

Nr. 27.
SrIch«Innn « S « «Isc 6
Vieklame» L— Mk. — Aus <

MlschlandW
Die Reichstagsrrd«

Msse der Pariser Kon
fchen Volkes volle Zusti,
wirkten « mso mehr , als
und nur Tatsachen beaä
eigentlich immer schmuö
vs» mancher Seite schon
saffung der Dinge ' Ang,
lann uns heute weniger
Herz auf der Zunge
Verstandes nur allzuleick
chm Kreisen gerne gese
und klar erklärt hätte,
nehmbar, wir lehnen dak
lege ab . Ja wenn w
und ausgesaugtes Land
und dort noch einen zrr
Uns gegen das Räuber
eine solche Sprache am
überwiegenden Mehrheit
über vorderhand stehen
rifch, politisch und Wirts
ein In weiter Flur gegei
Politik der Bajonette r
zufetzen, die aber müssen
mons hat übrigens keir
Mung der Forderungen
nicht versäumt , der Ent«
werfen, indem er daraus
und militärischem Eebi,
aber nichts in den Not
in keiner Angelegenheit
hätten. Tanz klar sagt,
gungen eine wtrtschaftll
darstellen, und daher fü
Autzenminister trotz diese
teie Erörterung mit den
unserer heutiger » Lage di
als doch die Alliierten
Ende dieses Monats in
»nz teilzunehmcn , so d«
einer deutschen Eegeniiuf
vorerst unwesentlich — >
nicht die geringste — G«
leigen, daß wir trotz r
Opfern bereit sind , und
gier genährte Vernichtr
junduug Europas verhir
Nachbarländern Deutschl
dm gewinnt , sehen wir
Länder recht deutlich . E
der Schweiz mehren sich
der wirtschaftlichen Ver
Kalen schwer betroffen r
ln Europa aber über di
unsere politische Zukuns
immer noch gewaltsam
gewebe zerrissen wird,
-̂ >g seiner moralischen
lierung kommen . Wen
Giesse den Wahnsinn d«
Zungen richtig beurteilt,
Erfüllung der Bedingur
'nindesten aber für unpr,
europäischen Friedens k
ĝ ben, hier sprechen takt
die mit einer uneiger
"ichts zu tun haben . W
unbelangt , so können wi
uicht erwehren , daß es
wenigstens dadurch erhal
Kifchung des im Sinken
haben glaubt , und da ir
"uszurichten vermag , mu
kgneteren Objekt zeigen.

Die öffentliche Meii
Teilung und Ablehnun
E'nig. Von sämtlichen
"un öffentlichen und wi'
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